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gewaltlgftcn ©efdjüfce ju bcfifcen, wt\a)< blc BJiffenfdjaft bei»««
jubtingen Im ©tanbe Ift. SR ad) ter »Slme«", ber wir gegen»
wattige SRotljcn üt>cr ba« SRIefenfinb »on UPoolwfd) entucbmen,
bat ©nglanc bclbc« errcldjt. 3:1 man in tiefer SRidjtung auf
tem betbftcn Bunft angelangt, bann wirb man In anberei SRfaV

tung weiter arbeiten; für jefct ,entfprea)en Äancncn unb ©djiffe
ben Slnforberungen ber 3eit". st. SIR.=3.

• erf^itöentß.
(gcuertaftlf.) 3m festen gclbjuge bat ba« ©djüfcenge.

feajt eine $auptrode Im 3nfantcriefampfc gefpielt. ®tfd)loffcne
Slbtbeitungen wanbten faft Immer ©djncdfeuer an, auJnabm«»
weife in feltcntn gäden bie ©al»e.

©arau« fann man aber nidjt folgern, baß ber 3nfantcriefampf
fta) gerabe immer fo geftalten werbe. SDo, wie bet ©eban, ©air,
Blderferel unb anbeten Drtcn bie ©al»e mit SRubc gegeben, fjat
fie außctorbciitlia) bura)fdjlagent bem ©ntfdjelbung«» ober ©egen»
floß »orgewirft, Icftcren fogar audj unnötblg gnnadjt; wo aber

gefdjloffene 3iifantcrlemjjTcn im Singriff fta) auf ©djncdfener
einließen fdjefterte berfelbc fn ber SRegel unter Immenfen Ber»
lüften, cber fam erft gar nidjt jur >Äu«fübrung.

Unfere ged)twelfe würbe burd) bie cbwaltcnben befentcren Ber«

bältnifTe, ba« Serrafn, unb burd) bie Uebetlegenbcit bc« felnblldjcn
©ewebr« bcrbcigtfübrt.

Sffiir waren mit 3u«nabmc ber Äämpfe »er bem efngefdjlof»
fenen SDee^, »or Bari« unb Belfert? ftet« in ber Dffenftoe, unb

faft immer genöHjfgt, ben geinb in guten, oft fogar formfbablen
Bofltfonen, anjugreifen.

Sffifr bätten ba« @baffcpot»®ewcbr untetfcfjärjt, waten juerft
erftaunt, auf ©ntfemungen, wc man ben gebedt ftebenb.n geinb
faum bemerfen fönnte, fd)en furbare Berlufte ju baben, unb
beeilten un«, bem geinbe auf ©djußweftc unfere« ©ewefjre« meg»

lidjft nabe ju fommen, — ba« Sefte, ba« wir tfjun fönnten.
©fe bet ©djüfcenllnie folger.bcn Sruppenförper »ermodjten in

getge rafdjer Bewegung unb ftarfer Berlufte bäupg nidjt mebr
al« foldje in ter geueillnie aufjutreten, unb »erftärften aufge

löft nur blefelbe. ©djwer war fn foldjen SfRcmenten bie Seftung
be« geltet« ber burdjelnanber geworfenen großen ©djwärme. ®c<

lang e« aber bemied), baffetbe auf einen Bunft ju fenjentriren,
fo jeigte fta) immer entfdjelbcnbc Sffiirfung.

SfBenn Mrtldcrie ge()örig »orgewirft tjatte, benufcten gar oft
bfe gübrer ben erften 3mpul« be« rafd)en St»anciren« in aufge»

löftet Drbnung, »ctmieben ein ftcbenbc« geuetgefcd)t unb watfen
fta) mefft mft günfiigem ©rfolg auf ben geinb, beffen erfte Sinie

ftet« bem Ba»onnetfampf etaftffdj au«wfa), unb babura) bäupg
einer jweiten Slufftedung ©elegenljeit gab, burdj geuer ju wlrfen.

3m bin« nnb ffetwogenben SKaffenfampf bradjte ©djncdfeuer
feine ©ntfdjeibung, bfe Seitung be« geuer« ging immer »erlorcn,

trefc geringer ©ntfernung würbe fdjfedjt gefdjoffen, bie beiber»

feitigen Äräfte jefjrten ftd) jfemtfdj gtcfdjmäßlg auf, unb fübtte
bieß fdjlteßlldj jum ftebenben geuergefedjt bldjter ©djüfcentfmen.

Bidetfercl ausgenommen, fam e« wob! nlcmat« jum tangfiten
SWaftenfcuet nadj Äommanbo, wie c« gefdjetjen fann, wenn beibe

Sbefle tie gcltfdjladjt fudjenb, In offenftoer Bewegung auf fteiem
Settain elnanbet begegnen ; geuetbUcipIfn natütlldj »orau«gcfcfst.

Bef unferen ®egnem feblte bfefetbc gänjlfd). ©fne Seftung
bc« geuet« im ®efed)t wat nidjt bemetfbat. SRut buta) bie etfte

®cfea)t«anlage unb Slufftedung, Jf)errfd)ten »en ©d)ü|engtäben

jut Befttefttjung freiet gläetjen uub SPaffagen, fowie butd) Be»

fefcen mebtetet Slbfdjnlttc bjntcteinanbet wat ©tjftcm in
ben Äampf gebtadjt. ©a« geuet befdjtänfte pd) ftet« auf etn

wiltc«, möglldjft tafdje« ©djießen gießet ©djwätme ober SKaffen,

oft fa)on »on 2000 ©djiftt ab, um ba« Bottettain welujln mit
@efd)offen ju übetfdjütten.

Sffiobl nie bat ber geinb mit SRut^e unb Befennenbeft auf
furje ©iftanj erft ein woblgejtettc« ©djüfcenfeuet begonnen unb

baffelbe fn bet Slftfon jfefoeränbernb fonjcnttffd) bitlgltt.
3um ©afoenfeuer aber ift felbft alte ftanjöftfdje 8tnfcn»3n»

fantttfe »fei ju unrufjfg, unb wfrb e« fmmet bleiben.

Bei un« wat nadj ©eban burdj ©Inftedung mangelbaft au«»
gebllbeten ©rfafcc« unb große Dfftjfer=Berlufte bie g'euerbi«clpltn
audj geledert, unb trug Keß wobt baju bei, ber feinblfdjcn gcdjt»
weife „en grandes bandes" In glcicbcr Sffielfe ju begegnen,
©aber »orjugeweife ©djüfcengcfedjt, aud) in ber legten Sßctfebe
biefe« Äriege«.

3cber große Ärieg bat feine befonberen ©rfcbelnungcn, unb
fann Im nädjften gclbjuge unter antcren Berljältnlffen bei »et»
»oUfommneteren QBaffen unb erfjöt)ter geuerbi«clplln unfere gcdjt«
weife ftet) wiet-ct anber« geftalten.

Scldjt rnöglldj, baß wir bann wlcber ©cutien« mit ©atoen in
ber ©djüfcenlinie auftreten feben, wie blc« 1866 bei SRadjob beim
erften rfufammenftoß Im geuer öfterretcijffctjer 3ägcr mtt ftdjt»
lldjcm ©rfolge gefdjalj.

SRIdjt« ift »ortbctlbafter al« Im rfdjtfgen SDtoment au« bet
Dffenjioc in tie ©efenjioe ju faden, ben geinb anlaufen laffen,
bann abet gegenjuftoßen.

©fe S(u«bilbung bet Stuppe muß bieß möglidj madjen! —
©ie bUberlgen ©rfabrungen fm 3nfantetielampf furj jufam»

mengefaßt, ergiebt ftd):

gür bie Djfenjioe:
1) bie geuerfraft bc« Bortreffen« auänutjen, bfe ®efedjt«fraft

be« erften Sreffen« auäbraudjen. ©urdjau« nötljig wer»
benbe Betftärfungcn nicmal« fn bfe geuerllnle cinboubllren,
fonbern ftet« neben ben fdjon fedjtenkfn Slbttjeilungen ober
in be« geinbe« glanfe auftreten Irffen.

2) Boptloncn »on »omljetein mit großen ©djwärmcn ganjer
Stuppcntfjcile angreifen, ntdjt erft bie gcfd)loffenen ab»
tbellungen Ijierju burd) ba« feinblidje geuer auflöfen laffen,
woburdj bte gcuerleilung »erleren gefjt unb »erfdjicbene
Sruppenförper buidjelnanbet fommen

3j ©« ift nctbwcnblg, ein Softem in ba« fteßmeife £eran--
fäuipfen mtt aufgelöftcn iüataldencn ju bringen. a)terju
jcbe Äompagnie in fid) jufammcnbaltcn, einen gefa)toffenen
.irupp mit ber gajme aber jutüdlaffcn.

4) tlmfaffcnte« geuer auf ben 4lngtlff«punft fonjentrfren; fe«
batb ber gclnb crfdjüttert, ben ©ntfdjctbungäftoß fütjten, —
nidjt frütjer!

5) SRur bann mit gcfajloffetien Slbtbeitungen jum ranglrten
gcuergefedjt tn bie geuertfnic treten, wo e« burd) bie ©i>
tuatien cber »cm Servain begünftfgt, überrafdjenb ßcfcfjetjeu
fann, bann aber ftet« mit »lelen fdjmalen gronten (Äem»
pagnlen) jugleid).

.fjierbet nut ©aloenfeuet, nicmal« ©djnedfeuer.
gut bie ©efenfioe:

1) Settaln»Slbfd)nitte »on »otnfjerein genügenb befehlt unb
blc glanfen pdjern.

¦. SlBette« frete« ©djußfelo.
2) Bei Bcrtfjefbtg-ing »cn Befttionen mit grent ^inbcrnijfen

nut ©djncdfeuer. ©efdjloffene Slbtbeilungen tjiergu ftet«
beploolrt bequem placiren.

3) 3m offenen Serrain mit gefdjleffenen Slbtbeilungen nur
©afoenfeuer; tm legten SIRomcnt ber ©egenftoß.

©le ©abe wirb in ber Sufunft nod) eine große SRode fplclen,
wenn SDetlljtieere gut gefdjultcn Sruppen »en längerer ©ienft«
jeft gegenübetfteljcn.

©le 3nfanteric, weldje bie bödjfte geuetbl«jfpltn mit Sreff«
pdjerljclt »erbinbet, beren gütjtct e« »etfteben, bfefe ©i»
genfebaften tn jebem geeigneten SJRoment jut überrafdjenben ©al»e
au«jubeuten, wirb ftet« ba« Uebergewidjt behalten.

©arnad) muffen wfr (heben! C.

(SWft(tät»Sffioa)enbfatt.)

Bei E. J. Brill in Leiden ist erschienen und in
allen Buchhandlungen zu haben:

H. ML F. Iiandolt, Dictionnaire

polyglotte de termes techniques
militaires et de marine.

le partie. Neerl. Franc;. Allem. Anglais. fr. 7. 50.
2e partie. Allem. Neerl. Franc;. Anglais. B 10. 10.
8e partie. Franc;. Allem. Anglais Neerl. „ 10. 30.
4e partie. Anglais Franc;. Neerl. Allem. „ 11. 35.

Supplement „ 9. 70.

Jeder Theil ist einzeln zu haben.

Berfdjtfgung.
3n bet Betrebe ja ben SRcrpporten be« Dberflcn ©toffel,

SDtllitjtg. SRr. 6, ©eite 48, ©palte 1, 31.14 ». u, fod e« flatt

ÜRonardjie beißen: „Slnardjle*.

56 -
gewaltigsten Gcschützc zu besitzt«, welchc die Wissenschaft hervor,
zubringe« tm Stande ist. Nach ter .TimcS", der wir
gegenwärtige Notijcn übcr da« Riesenkind von Woolwich cntnchmcn,
hat England beide« crreichi. Ist man i» dicscr Richtung aus
tem höchsten Pankt angelangt, dann wird man in anderer Rich
tung wcitcr arbeiten; für jetzt .entspreche» Kanoncn und Schiffe
ten 'Anforderungen der Zcit". A. M.-Z.

Verschiedenes.

(Feu er takt >k.) Im letzten Fcldzügc hat daS Schüpenge-
fecht einc Hauptrollc im Jnfanterickamxfe gcspiclt. Geschlossene

Abtheilungen wandten fast immer Schnellfeuer an, auSnahmê-
weise in seltenen Fällen die Salve.

Daraus kann man aber nicht folgern, daß der Jnfantcrickampf
stch gcradc immer so gestalten wcrdc. Wo, wic bei Sedan, Dair,
Villerserel und andercn Ortcn die Salve mit Ruhe gegeben, hat
ste außerordcntlich durchschlagend dcm EntschcidungS- odcr Gegenstoß

vorgcwirkt, lctztcrcn sogar auch unnöthig gemacht; wo abcr
geschlossene Jnfantcricmassrn im Angriff sich auf Schncllfener
einließen, scheiterte derselbe in dcr Regel unter immensen
Verlusten, oder kam erst gar nicht zur Ausführung.

Unsere Fcchtwetse wurde durch die obwaltenden besonderen

Verhältnisse, da« Terrain, »nd durch die Ueberlegenhcit dcs feindlichen
Gewehr« berbeigefübrt.

Wir waren mit AuSnahmc dcr Kämpfe vor dem eingeschlossenen

Metz, »vr Paris und Bclfort? stet« in der Offensive, und

fast immer genöthigt, den Feind in gutcn, oft sogar formidablcn
Positionen, anzugreifen.

Wir hatten daS Chasscpot-Gewchr unterschätzt, waren zuerst

erstaunt, auf Entfernungen, wo man de» gcdcckt stehcnd n Feind
kaum bemerken konnte, schon fühlbare Verluste zu haben, und
beeilten uns, dcm Feinde auf Schußweite unscre« Gewehre« möglichst

nahe zu kommen, — das Bcste, daS wir thun konnten.

Die dcr Schützenlinie folgendcn Truppenkörper vermochten in
Folge rascher Bewegung und starker Verluste häusig nicht mchr
als solche tn der Fcuerllnie aufzutreten, und verstärkten aufge

löst nur dieselbe. Schwer war in solchen Momenten die Lcitung
des FeucrS der durcheinander geworfenen großen Schwärme.
Gelang e« abcr dennoch, dasselbe auf einen Punkt zu konzentriren,
so zeigte fich immcr entscheidende Wirkung.

Wen« Artillcrie gehörig »orgewirkt hatte, benutzten gar oft
die Führer den ersten Jmpul« de« raschen Avanciren« in aufgelöster

Ordnung, vermieden ein stehende« Fenergefecht und warfcn
fich meist mit günstigem Erfvlg auf den Feind, dessen erste Linie
stet« dem Bayonnetkamxf elastisch auswich, uud dadurch häufig
einer zweiten Aufstellung Gelegenheit gab, durch Feuer zu wirken

Im hin- nnd heiwogenden Massenkampf brachte Schnellfeuer
keine Entscheidung, die Leitung de« Feuer« ging immer verloren,

trotz geringer Entfernung wurde schlecht geschossen, die beider-

seiiigen Kräfte zehrten sich ziemlich gleichmäßig auf, und führte
dieß schließlich zum stehenden Feuergefecht dichter Schützenlinien.

Villerserel ausgenommen, kam es wohl niemals zum rangirten
Massenfeuer nach Kommando, wie cs geschehen kann, wenn beide

Theile die Fclischlacht suchend, in offensiver Bewegung auf freiem
Terrain einander begegnen; FeuerdiSciplin natürlich vorausgesetzt,

Bei unscrcn Gegnern fehlte dieselbe gänzlich. Ei«e Leitung
des Feuer« im Gefecht w« nicht bemerkbar. Rur durch die erste

Gefechtsanlage und Aufstellung, Herrichten vvn Schützengräben

zur Bestreichung freier Flächen uud Passagen, sowie durch Be,

setzen mehrerer Abschnitte hintereinander war System in
den Kampf gebracht. Das Feuer beschränkte sich stet« auf ein

wilde«, möglichst rasche« Schießen großcr Schwärme «der Massen,

oft schon »vn 2(XZl) Schritt ab, um da« Vvrterrain weithin mit
Geschaffen zu überschütten.

Wvhl nie hat der Fetnd mit Nuhe und Besonnenheit au'
kurze Distanz erst ein wohlgeztelte« Schützenfeuer begonnen und

dasselbe in der Aktion zielverändernd konzentrisch dirigirt.
Zum Salvenfeuer aber ist selbst alte französische Linien-Jn

fanterie viel zu unruhig, und wird e« immer bleiben.

Bet un« war nach Sedan durch Einstellung mangelhaft «»«-
gebildeten Ersätze« und großc Ofsiztcr-Berluste die FcuerdiScixlin
auch gclockert, und trug dieß wohl dazu bei, dcr fcindlichcn Fccht-
wcisc „sn grange» bancles" in glcichcr Wcise zu begcgnen.
Dahcr vorzugsweise Schützcngcfccht, auch in dcr lctztcn Periode
dieses Kricgc«.

Jcdcr großc Kricg hat seine besonderen Erscheinungen, und
kann tm nächstcn Fcldzüge untcr anrcrcn Vcrhällnisscn bei »er-
vollkommneteren Waffen und erhöhter FeuerdiSciplin uusere Fecht-
wctsc sich wicdcr andcrS gestalten.

Leicht möglich, daß wir dann wicdcr Soutiens mit Salven in
der Schützenlinie auftreten schen, wie dies 1866 bci Nachod beim
ersten Zusammenstoß im Feuer österreichischer Jäger mit
sichtlichem Erfolge geschah.

Nicht« ist »ortheilhafter, als im richtigcn Moment au« der
Offensive in die Defensive zu fallc», den Fcind anlaufen lassen,
dann aber gegenzustoßen.

Die Ausbildung dcr Truppe muß dieß möglich machen! —
Dic bisherigen Erfahrungen im Jnfanteriekampf kurz zusam-

mcngcfaßi, «giebt sich:

Für die Offensive:
1) tie Feuerkraft des VvrtrcffenS ausnutzen, die GefechtSlraft

dcS ersten TrcffcnS auSbrauchen. Durchaus nöthig
werdende Verstärkungen niemals tn die Fcuerlinie cindoubliren,
sondern stets ncbcn den schon fechtenden Abtheilungen oder
in de« Feinde« Flanke auftreten lassen.

2) Positionen von vornherein mit großcn Schwärmen ganzer
Truppcntheile angreifen, nicht erst die geschlossenen Ab-
tbeiiungen hierzu durch da« feindliche Fcuer auflösen lassen,
wodurch die Fcuerleiiung verloren geht und verschiedene
Truppenkörper durcheinander kommen

3) Es tst nothwendig, cin System in da« stoßweise Heran
kämpfen mit aufgelösten Bataillonen zu bringen. Hierzu
jcdc Kompagnie in sich zusammcuhallcn, einen geschlossenen
^irupp mit der Fahne aber zurücklassen.

4) Umfasscndcs Fcuer auf den Angriffspunkt konzentriren; so¬
bald dcr Fcind erschüttert, den Entschctdungsstoß führen, —
ntcht früher!

d) Nur dann mit geschlossenen Abtheilungen zum rangirten
Feuergefecht in die Feucrlinie treten, wo eS durch die
Situation oder vvm Terrain begünstigt, überraschend geschehe»
kann, dann aber stets mit viclcn schmalen Ironien
(Kompagnien) zugleich.

Hierbet nur Salvenfeuer, niemals Schnellfeuer.
Für die Defensive:

1) Terrain-Abschnitte vvn vornherein genügend besetzen und
die Flanken sichern.

^ Weites freies Schußfeld.
2) Bet Vcrlhcidig >ng vvn Positionen mit Front Hindernissen

nur Schnellfeuer. Geschlosscne Abtheilungen hierzu stets

deployirt bequem placiren.
3) Im offenen Terrain mit geschlossenen Abtheilungen nur

Salvenfeuer; tm letzten Momcnt der Gegenstoß.

Die Salve wird in dcr Zukunft noch eine große Rolle spielen,
wenn Mlltzdeerc gut gcschultcn Truppcn von längererDienst-
zeit gegenüberstehen.

Die Infanterie, welche die höchste Feuerdisziplin mit
Treffsicherheit «erbindet, deren Führer es «erstehen, diese

Eigenschaften tn jedem geeigneten Moment zur überraschenden Salve
auszubeuten, wird stct« da« Uebergewicht behalten.

Darnach müsscn «ir streben! O.

(Militär-Wochenblatt.)

Lei Brill in I^siàsn ist ersokierien unci in
allen LuoKKanàluiigen nu Kaden:

n. Al. I?. IittHlÄott, vietionnsir«
polyglotte cke termes teekniques mill-
taire» et cke marine.

le partis. Nesrl. ?ranc), Allein. Anglais, kr. 7. Si).
Se partie. Oliera, laseri. ?rsrt>z. Anglais. „ 10. 1«.
Se partie. ?rau?. Oliera, ^n-zlais Heerl. « 11). 30.
4s partie. Anglais ?remL. Heerl. Oliera. « 11. SS.

Supplément „ 9. 70.

Zeàer l'Keil ist eioselo «u Kaden.

B erichtigung.
In der Vorrede zu den Rapporten de« Obersten Stoffel,

Militztg. Nr. 6, Seite 48, Spalte 1, Zl. 14 ». u, soll e« statt

Monarchie heißen: .Anarchie"'.
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